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ter der Überschrift „Wıe menschen- lem die empathischen uUulIsatze des rıtteno würdig sterben?“ bletet der Band eıne und vierten e1ls etonen die Notwendigkeı
ro Zahl VOIN Aufsätzen, dıe sich mıt Fra- elınes sachgerechten und menschlichen m-
gen medizinische, rechtliche, psycholo- Sagements In der Begleitung kranker, sTer-
Sisch-psychiatrische und Ische Aspekte bender und er Menschen. Hıer wiıird unbe-
der Sterbebegleitun DZW. Sterbehilfe auUs- ın kompetent aufgefordert, den vielen Ge-
einandersetzen. ESs kommen Arzte aus den sichtern VOIN Leid, Schmerz und Hilflosigkeit
Fachrichtungen VOTr em der nneren Me- In Phasen menschlicher Krıise Aufmerksam-
dizın, der Psychiatrie und Psychotherapie, keit wıdmen, professionelle Hılfen zuteil
der Gerontologie, Mıtarbeiter 1M ege- werden lassen. DIe engagıerten eıträge
dienst, Juristen und Ethiker SOWIE Theolo- aus IC des Arztes vgl 7B ran ager,
gen Wort Das reiche ater1a Ist In vier Arzt und Tod), aus der IC der vel
ro Abschnitte unterteilt Der erste 1en 75 Beatrıce artı, DIie Lebensaktivität Ster-
SOZUSagen einer Art Sıtuationsbeschreibun ben und Betreuung Sterbender), die
„Sterbe, Wer WI Worum cS In der Debatte Forderung, das er als eıne eigene Lebens-

die Sterbehilfe seht“ Der zweıte wıdmet phase mıt eigenständıgen Problemen medi-
sıch tärker den Voraussetzungen der politi- zinisch und psychologisch wahrzunehmen
schen und ethischen Diskussion: „Medizinıi- und MC VOI raschen Vorurteilen aus he-
sche, rechtliche und i1sche Fragen der werten vgl Cecile rnst, Depressionen 1ImM
Sterbehilfe‘‘ Der dritte und der vierte Ab- er unerkannt, unverstanden, unbehan-
chnitt tellen eigentlich das Ziel des Buches delt), en dem Buch die entsprechende NO
dar, das 1ImM Gesamt der ptionen der Auto- te Was der Herausgeber 1ASs Mettner In
en die palliative und pflegerische SOWIE SP1- seinem Beıtrag Miıtten 1M eben) letztlich
rıtuelle Begleitung des erbens als Alterna- darstellt Krıterien der sinnvollen Bewälti-
t1ve ZUT ktiven Sterbehilfe betrachtet „Pal- gung der Krisenerfahrungen VOlIN Leid und
lative Betreuung und Sterbebegleitun Tod In der Stufung VOTN der Schmerzbe-
VerSus Sterbehilfe“, ‚LebDen und Sterben 1ImM ämpfun ber das psychische Copıng HIS hın
Alter“ ZUT spırıtuellen Verarbeitung das sSTe 1mM
ESs ist kaum möglıch, In einer kurzen Re- Hıntergrund der meılsten der eıträge. Den-
zens1on die der In diesem Buch ange- och ist das Buch NIC. infach parteilsch,
sprochenen Sichtweisen der Sterbebeglei- sondern ass auch eıne engagıerte Option für
tung wlederzugeben. Der Akzent des Buches die aktıve Sterbehilfe vgl Franco aval-
liegt auf einer mehr beschreibenden, analy- I Geht S eınen Akt der Gewalt oder der
sierenden und die komplexe Materı1e entfal- Liebe?) und möchte diese sleichfalls CINDAd-
tenden Methode, die den vielen ptionen In thisch argumentierende Stimme NIC e1N-
der Begleitung VonNn leidenden und terben- fach unterdrücken. Auch die WITrKIIC. SeNSI-
den Menschen nNaC DIie Stärke 1e In blen Fragen, Wer z bel dementen Patien-
der Wiedergabe der widersprüchlichen Er- ten Entscheidun für oder lebensver-
lebnisweisen, der Aspekte aus der IC der Jängernde Behandlungsmalsnahmen reffen
Leidenden elbst, der Pflegenden und der be- soll, welche Krıterien alur relevant Sind,
handelnden Ärzte, der Angehörigen Vor al werden N1IC. ausgespart vgl Roland Kunz,
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en erhalten terben lassen? Wer ent- Grundsätze der Bundesärztekammer ZUrTr

SCNe1de be]l demenzkranken Patıenten und äarztlichen Sterbebegleitun Schade ist, dass

AT
Patientinnen?). die Themen der einzelnen eıträge L1UTr reC.
Der Band wird abgeschlossen WK die DO- unscharf voneinander abgegrenzt SInd,
kumentatıon wichtiger Stellungnahmen ZUT dass viele Autoren schon esagtes wieder-

olen, wohl In e1igener Perspe  1ve Kın Ver-Begleitung VON sterbenden Menschen: die
medizinisch-ethischen Ric  ınıen für die zeichnIıs weiterführender Lıteratur, VON

arztliche Betreuung sterbender und zeyrebral Quellenwerken und der Autoren und Auto-
rınnen beschliefst diesen wirklich reichenschwerstgeschädigter Patıenten der SchweIl-

zerischen ademıle der Medizinischen WIS- Band, der die 1ImM Untertitel angesprochene
senschaften, der Bericht der eidgenössischen Aufforderung, dass die ‚öffentliche Debatte

die Sterbehilfe‘“ fortgesetz werden INUSS,Arbeitsgruppe „Sterbehilfe“, die ellung-
nahme der Evangelıischen Kıirche In Deutsch- selbst kompetent und engagıert rfüllt
and und der Deutschen Bischofskonferenz

0OSsSe Romelt„Im terben mfangen VO Leben“, die
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den Segenwärtı am häufigsten DEe- 1165 Testaments, ach dem Geltungsbereich
brauchten Wörtern sehört der Begriff und den Anwendungsmöglichkeiten einer

„Vorsorge“. Er wird VOT em bel Gesprächen Patientenverfügung, nach Willenserklärun-
ber die ukunft, das Alterwerden und dıe gen und Bevollmächtigungen, ach Einrich-
Versorgung 1Im Pflegefall INns pIe eDraCc tungen und Formen der Betreuung IM Pfle-
Selten jedoch ist davon dıe Rede, dass cS eben- efall, ach den Modalıtäten der bestattung
alls sinnvoll und angebracht se1ın kann, für eklärt sind? azu bietet das vorliegende
das eigene terben Vorsorge reffen WOo- Buch zahlreiche Anregungen und nforma-
YTall sollte INan denken,wenn INan ntspre- tionen. ESs zel konkreten Fällen auf, WOT-

chende Vorkehrungen reffen möchte, amı eweıls denken ist, welche ethische, Jus
Ende zumindest die ‚Angelegenheiten ristische, psychologische Gesichtspunkte

drumrum“ erege sind? Und können solche eachten Ssind. Eın prakKlUısches Handbüch-
Regelungen N1IC. auch eıne hbewusste orm lein, das mıt viel Erfahrung und Sachwissen
der inneren Vorbereitun: auf das terben und zugleıc l1ebevoll seschrıeben wurde.
se1ın? Stirbt cS sich nıcht womöglıch ‚leich-
ter  66 Wenn die Fragen ach der Erstellung e1- I1as Hugoth
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